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neben den nt! Hinweisen selbst Von besonderem Interesse und en weıterer
Beschäftigung mıiıt diesem ema eın Das erste umfassende Kapıtel zeigt In be-
eindruckender Weise, welche verschıiedenen Wege schon früh VON der christlı-
chen eologie eingeschlagen wurden, dıe VOoO  3 und vVvon Einzelaussagen
nt! Eschatologie vorgegebenen rage nach dem Land und seiner gegenwärt  igen
und zukünftigen Bedeutung beantworten, die auch 1im Rahmen eiıner gesamt-
bıblıschen Theologie beantwortet werden mussen und bisher eher vernachlässigt
wurden. em zeigt siıch, WIE CHS die rage nach dem ıstlıchen Umgang miıt
dem Land mıt grundsätzlichen Fragen nach buchstäblicher und allegorischer
SC  uslegung verbunden und sınd.

TEL wıird auch eutliıch, wI1e die CnNrıstliche Reflektion Von größeren poli-
tischen und kirchlichen Entwıcklungen und Machtinteressen beeinflusst WAar,
aber auch auf diese Rückwirkungen atte nstruktiv ware die Analyse der welıte-
Ten Wirkungsgeschichte der altkiırchlichen Weichenstellungen und der verhäng-
nısvollen Instrumentalisıerung und selbst übernommenen „Zuständigkeıit“ der
westlichen Kirche und ächte Jerusalem und das Heılıge Land bis welıt in die
Neuzeıt hinem (vgl Montefiore, Jerusalem: Die Biographie; Frankfurt

Fiıscher, 201 In diesem Kontext waäaren etwa auch die Kreuzzüge NEeEUu be-
werten

Die 1e ze1igt ferner, WwIeE viele der der Kirchengeschichte und bıs in die
egenwaı vertretenen Posıtionen schon in der alten Kırche vorhanden
uch manche Ausprägungen evangelıkaler Eschatologie und Israelologie, WIe
etwa die hier „Heilig-Land-Chil1asmus” genannten Vorstellungen, en ihre
urzeln bereıts in der alten Kırche undum eine gründlıc recherchierte, anre-

gende Studie
Christoph Stenschke

Hans einhar: Séeliger, olfgang ischmeyer (He.), Märtyrerliteratur, ArS2.,
übers., komment. eingel., Z Berlin De TU  SI 2015; geb., AJ 556 S

140,—

Dieser Band biletet eıne hervorragend aufbereiıtete Auswahl aus der Märtyrerlite-
ratur der Kırche Immer wieder werde Ss1e als historische Quellen herangezogen,
doch dıe Herausgeber „„als Beispiele eines YpOS Von istlıcher elig1ö-
SCT Literatur der Spätantıke kommen diese Texte selten in den 10 e1 besıt-
ZeNC die einzelnen Texte WwIe das lıterarische (Jjenus höchst interessante und cha-
rakteristische E1igenschaften WIE ihre Veränderlichketr als immer wieder um
schriebene „Fließtexte" und die wachsenden Ausgestaltungsmöglichkeiten, die
die Autoren dieser I_ ıteratur mıt dem Stilempfinden und den schriftstellerischen
Möglıichkeiten hrer Zeıt ausnutzen“‘
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Ziel dieser Sammlung ist CS, „dıe leıtenden Intentionen und dıe ogroße Band-
breıte dieser Literatur aufzuzeigen und eine unseTrer Ansıcht nach sowohl Dara-
digmatısche als auch In hrer Unterschiedlichkeit weIıt gefächerte Auswahl VOT:

legen““ DiIie ordnung erfolgt in chronologischer Reihenfolge iıhrer Ent-
stehung, damıt Entwicklungslinien SIC  ar werden. e  ige  D und ekannte Tex-
te wI1Ie das artyrıum Polycarpi und die Passio Perpetuae el Felicitatis fehlen,
da moderne Einzelausgaben und umfangreiche Sekundärliteratur vorlıegen, ande-

Passıonen (etwa Cr Mauritius bzw die Thebaische Legion) fehlen Aufgrund
der Notwendigkeıt der Auswahl Die Kriterien der Auswahl werden nıcht an
geben er Text wırd In einem Fünterschema präsentiert: emerkungen ZU)

ext und seiner handschrıftlichen Überlieferung (u Angabe der zitierten text-
kritischen usgabe); Kegest (Zusammenfassung des nhalts); der ext (mit
textkritischen Anmerkungen) und seıne deutsche Übersetzung (mıt einem Sach-
kommentar); eın kurzes Resümee hıstorischer und lıterarıscher Aspekte und

Verzeichnis der Fachliteratur
Von besonderer edeutung ist die Eınführung bzw der Forschungsüberblick

der Herausgeber .„Inhalten, Formen und Gestaltung der Märtyrerlıteratur"
(S 1—45) Zunächst geht en das Verhältnis von lıturgischer MemoOr1a und (Gje-
schichtsschreibung (Memoril1altexte und ihr lıturgischer Leıitrahmen un! ande-
LO  3 mıt Überlegungen ZUT Intertextualıtät und die Verschiebung in der ezep-
tion Von lıturgischen Texten historischen uellen). BeIll Vernachlässigung
kontextueller Motive w1e die christliche Todesverachtung und eiıne VIrTUuS, die der
Von Ooldaten und Gladıatoren durchaus vergleichbar Ist, ist die theologische und
pastorale Intention der Märtyrerlıteratur vielfältig (91)

Sozialkontrolle und -diszıplinierung Von Gemeımnden., die nıcht mehr unter den
Kepressionen der vorkonstantiniıschen Zeıt en:

Der aufgrund paulınıscher edanken VoNn christlichen Apologeten, besonders
e  1an, entwickelte und narratıv ins Relig1öse transformierte phiılosophische
Freiheiıtsgedanke.

Asketische Protreptik, dıe der Märtyrer als Athlet Christı auf eine besondere
Weıise verkörpert.

ıne indıvidueller Vorbereitung auf den eigenen Tod, der Christusför-
migkeıit der ärtyrer, dıie während des Martyrıums zunehmend hervortritt, selbst
nahe kommen.

Der und dıie Tradıtion eiıner bestimmten Ortsgemeinde, die von der
apostolischen Gründungslegende, aber auch VON iıhren Märtyrern en Zur Kon-
struktion einer chrıistlichen Urzeıit dıenen nıcht NUur die Apostel und iıhre Schüler,
sondern auch dıe a  er Gerne wurden auch e1: Vorstellungen verbunden.

In vielen Märtyrertexten findet Man antıyudaistische Bemerkungen, die eın
noch unabgeschlossenes partıng of the WaYS und damıt eın Urc Proselytismus
immer wıieder getrübtes Nahverhältnis Vvon Judentum und Christentum reflektie-
renh, das in beiden Gruppen für Irritationen sorgte und in uNnseTer Lıteratur die
Juden als „dıe Bösen““ auftreten lässt
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Innerchristlich-konfessionalistische Tendenzen: Ebenso auch die Vertre-
ter getrennter christlicher Gruppen als „dıe Bösen“ auf, die natürlich N1ıcC WUr-

dıg sind, das artyrıum erleiden.
Ferner dıiskutieren die Herausgeber enera, Motivık und Historizıität (die Ord-

NUuNng des Materı1als ach typologisch-genetischen odellen, Märtyrerliteratur als
Teıl antıker rhetorischer Geschichtsschreibung „ES ist also in der Märtyrerlıte-
ratu: mıt einem mehr oder wenıger großen Anteıl fiktionaler Darstellung
rechnen, Wdas in der Kaiserzeıt und der Spätantıke jedoch eine legıtıme Methode
der Geschichtsschreibung darstellte®“, 19 Erzählmotive und ihre Traditionen,
Historizıtät als roblem). Im SCnı „Die Geschichte der Christenverfolgun-
SCH und ihre Geschichten““ geht das Crimen der Christen in der rechtshisto-
rischen orschung „Dıie Märtyrerlıteratur 1eferte wesentliche Elemente be1 der
onstruktion eines 1stlıchen Welt- und Geschichtsbildes”, 30 und Mär-
tyrerliteratur als Spiegel der verschiedenen ypen staatlıcher aßnahmen
Chriısten sowl1e das criımen im Prozess und seine lıterarısche Präsentation.
Dazu schreiben eeliger und Wischmeyer 33)

Wenn 1so die christliche Märtyrerliteratur aus Texten besteht, in denen
christliche Autoren und Gemeinden ihre rückblickende Erfahrung Von Verfolgungen und

charismatischen Märtyrergestalten dargestellt und dies
mıiıt bestimmten Absıchten, die die egenwalı und Zukunft der Gemeinden betreffen, OI“

zählt haben und
dabe1 die Fülle der vorhandenen literarıschen Formen und Techniken ausgenützt wird und
eın großer eı1l dieser exte TSL AUs der mıit Konstantıiın beginnenden Friedenszeit stammt,

dann gailt: Diese exite sind eın .„powerftul polemical and performatıve discourse”“. Sie sind
zunächst einmal als historische Quellen für die eıt ihrer Entstehung Vvon großer Bedeutung,
insbesondere WAas Theologıie, Frömmigkeıt und Gottesdienst angeht. Es ist bedeutsam. 4ass
S1e uns zudem einen Blick eröffnen auf Bereiche spätantıker Lebenswelt, für die WIr SONS!

wen1ige der keine Quellen ZUurTr Verfügung haben

Im abschließenden Teıl ‚„Märtyrerverehrung” beschreiben die Herausgeber das
Verhältnis Von Märtyrerliteratur und Memorialarchitektur (Denkmälerüberliefe-
rung mıt ihren archäologischen und epigrafischen elegen), das sıch unter ande-
e  3 in Parallelen iın der Monumentalıisierung zeigt, SsSowle die Märtyrerliteratur
als eın Zeugni1s vielfältiger Rezeptionsgeschichte. DiIie Herausgeber schließen
.„.Die kaiserzeitlich-spätantiıke Märtyrerliteratur wiırd jedenfalls dann ichtig
verstanden, WEeNnN S1e als Teıl des komplexen Phänomens der Märtyrerverehrung
insgesamt aufgefasst WIT| el ist diese ] .ıteratur im kKkontext der kulturellen
Möglichkeıiten ihrer eıt zugleich Produkt und Inıtiator der Märtyrervereh-
rung  ‚06 45)

Die aufgenommenen Texte SInNd: Vienne Epistulae de martyribus Lugdunensi-
hus 21 Viennensibus Briefe über dıe Märtyrer AUS Lyon und Vienne (47—86);
Passıo Scillitanorum Passıon der Sc1illitaner (87—-101); Martyrıium Tustini el
SOCIOFrUM A.... artyrıum Justins und seiner Gefährten A- 3-1 Mar-
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rium PiondU Martyrıum des Pıonilos 9—1  9 cta ypriani Die Akten
Cyprıans 1—-2  9 Passıo Fructuos|i, Augurli of Eulogli Passıon des Fructuo-
SUS, AugurIi1us und ulog1us 3  » \pologia Phileae Verteidigung des Phı-
leas 3—2  9 cta disputationis sanctiı Acacılı MAFÜYFIS Protokall der Dısputa-
tiıon mıt dem eilıgener Acacıus 3—-2  9 Testamentum SANCIOTrUM
Martyrum Christi Sehbastorum Testament der eılıgen vierzig ärtyrer Christı
VOIN ebaste13Ahitinensium confessiones el Confess1-
OoONnen und en der abıtinıschen Märtyrer 73  9 Martyrium Areadnes
Martyrıum der Areadne 13  5 cta Maximiliani Thebestensis Die Akten
Maxımıillans VOoN eDessa und die 1ta Aberecii en des erKkK10s

Der hervorragend produzıerte Band Schl1e mıt umfangreicher Bıblıografie
antıke nıchtchristliche Autoren und erke, antıke christliche Autoren und Wer-
ke, Sammeleditionen und Übersetzungen, Hılfsmuiuttel und Sekundärlıiteratur und
Registern (Personen, Geographie, Bıblische. pokryphe, ra  inısche Schrıften,
antıke Autoren und Werke).

Es gelıngt den Herausgebern urc Einführung und die vVOTS£CHOMMENC reprä-
sentative Auswahl dıie Vielfältigkeıit dieser Lıteraturgattung und dıe miıt ihr VeOTI-
bundenen lıterarıschen. historıischen und methodischen Herausforderungen auf
dem enan darzustellen. urc dıe Jeweıiligen Eın  ngen, Kkommen-
tierungen und Literaturangaben bileten S1Ee eiınen leichten instieg In diese (Gat-
(ung, die neben der einführend sk1i771erten edeutung ın Zeiten intensiver
Verfolgung Vvon Chrıisten in vielen egenden wlieder Wichtigkeit gewınnt.
ine Fortführung dieses Ansatzes für spätere Märtyrerlıteratur bzw Hagiografie
ware wünschenswert, die in gewisser Weise dıie altkiırchlichen DASSIONES die
lografie der Märtyrer ach verlänge: /Zum ema vgl auch Sebastıan
uhrmann, Regıina Grundmann (H2)); Martyriumsvorstellungen IN ntike und
Mittelalter, Leıden, D

Christoph eNnsC.

rec Dıem, Matthıeu Van der Meer, Columbanische Klosterregeln egula
eulusdam DatrIs, egula CuULuUSdam ad Vvirgines, Regelfragment De accedendo,
Sankt Ottilıen EOS, 2016, P Z S 20,—

Der EOS-Verlag des bayerıschen OSTteTrSs an Ottilıen ist bekannt für seine
Reihen theologischer Monographien w1e die Münchener Theologischen Studien
oder die Dissertationen Theologische el Weniger bekannt ist eine kleine
Serie Von Klosterregeln, die se1it 2007 wichtige Texte dUus Spätantıke und
mittelalter in deutschsprachigen Übersetzungen zugänglıch macht (vgl auch die
Reıihen Weisungen der Väter und Quellen der Spirıtualıtät). SO wurden schon


